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Y~)er «Schweizer Soldat» widmet in lobenswerter Weise den Genietruppen

eine Sondernummer und leistet damit einen wertvollen Beitrag zur

Orientierung der Öffentlichkeit über diese Waffengattung unserer Armee.

Von jeher haben die Genietruppen auf dem Schlachtfeld eine bedeutsame

Rolle gespielt und eine moderne Armee ist infolge der fortschreitenden

Motorisierung ohne sie überhaupt nicht denkbar. Wenn wir nicht wollen,

daß unsere Truppen schon bei Beginn von Kampfhandlungen durch die

Zerstörung der Brücken und Verbindungswege zur Unbeweglichkeit verurteilt

werden, so müssen wir über eine mit leistungsfähigen mechanischen Geräten

ausgerüstete und gut ausgebildete Geniewaffe verfügen. Die Truppenordnung

51 hat in dieser Hinsicht große Fortschritte ermöglicht. Doch das Kampf-

verfahren und die Organisation unserer Armee müssen, der Entwicklung der

Waffentechnik entsprechend, stetig erneuert werden. Dem muß sich auch

die Genietruppe anpassen, wenn sie auf der Höhe bleiben soll. Nur wenn

ihre Organisation und Ausrüstung mit der Entwicklung Schritt halten, können

die Genietruppen ihre Aufgabe im Rahmen der Armee im Falle einer künftigen

kriegerischen Auseinandersetzung erfüllen.

Ich begrüße die Herausgabe dieser Sondernummer, die den Lesern den

heutigen Ausrüstungs- und Ausbildungsstand der Genietruppen veranschaulichen

und sie über deren Einsatzmöglichkeit orientieren soll.

Der Waffenchef der Genietruppen

Oberstdivisionär Rathgeb

Für das Zustandekommen dieser Sondernummer über die Genietruppen haben wir aufrichtig zu danken dem Waffenchef der

Genietruppen, Oberstdivisionär Rathgeb und seinen nächsten Mitarbeitern Oberst i. Gst. Hauser und Major i. Gst. Vischer, die sich in

vorbildlich uneigennütziger Weise verdient gemacht haben, um unsern Lesern ein möglichst umfassendes Bild der Geniewaffe zu

vermitteln. Dank gebührt auch unserm geschätzten Mitarbeiter Major Alboth, der mit Tatkraft und Initiative für die Beschaffung der

Unterlagen besorgt war und allen andern Mitarbeitern. Die Redaktion.
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